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VORWORT 

 

Angeregt durch die ökumenische Kampagne "Das Recht auf Nahrung braucht ein gutes 

Klima" von Fastenopfer, Brot für alle und Partner, wurde 2009 in der Pfarrei St. Josef Köniz 

eine "Arbeitsgruppe Energie" ins Leben gerufen. Diese aus interessierten und engagierten 

Mitgliedern der Pfarrei zusammengesetzte Arbeitsgruppe setzte sich in den vergangenen 

Jahren für einen bewussten Umgang mit Energie im Pfarreizentrum ein. Innerhalb von fünf 

Jahren konnte sie ihre wichtigsten Ziele erreichen und ihre Arbeit Ende 2014 abschliessen.  

Am 25. November 2014 ist die Nachfolge-Organisation "Arbeitsgruppe Schöpfungsverant-

wortung St. Josef (AG SVSJ)" ins Leben gerufen worden. Dieser Arbeitsgruppe war es von 

Anfang an wichtig, ihr Engagement nicht ausschliesslich auf energetische Aspekte auszu-

richten, sondern ihr Engagement für die ökologische Nachhaltigkeit auf die ebenso wichti-

gen Dimensionen der sozialen und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit abzustimmen. Elf Perso-

nen aus der Pfarrei und aus dem Pfarreiteam unter der Leitung von Roland von Däniken 

starteten in der Folge mit viel Elan einen Prozess hin zu einem systematischen Umweltma-

nagement. Ziel war es, bis zum Fest des Heiligen Josef am 1. Mai 2016 das Zertifikat für 

kirchliches Umweltmanagement, den Grünen Güggel, zu erlangen.  

Der Kirchgemeinderat St. Josef nimmt mit Freude und auch Stolz zur Kenntnis, dass in der 

Pfarrei eine grosse Bereitschaft besteht, sich für das Wohl der Gesellschaft einzusetzen und 

für das Evangelium einzustehen. Die Begeisterung, mit der der die AG SVSJ sich zu Gunsten 

der Umwelt einsetzt, ist ansteckend! Der Kirchgemeinderat dankt der AG SVSJ von Herzen 

für ihr grosses und grossartiges Engagement und wünscht ihr im Hinblick auf die Zertifizie-

rung alles Gute und viel Erfolg. Ebenfalls ein herzliches Dankeschön gebührt an dieser Stelle 

Kurt Aufdereggen vom Verein «oeku Kirche und Umwelt», der die Arbeitsgruppe jederzeit 

und mit grossem persönlichen Einsatz unterstützt und ermutigt hat.  

Für den Kirchgemeinderat St. Josef  

Roman Mayer, Präsident  

 

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwikvsOd5InLAhXE0xQKHdyuCCoQjRwIBw&url=https://umwelt-perspektiven.hamster.ch/neuer-vize-im-bfe&psig=AFQjCNGuEfHO8sxtDxwjJ5t4-SAPCZ6fiQ&ust=1456175935210229


Umweltbericht 2015-2016 Kirchgemeinde und Pfarrei St. Josef Köniz  

  5 

1 DIE KIRCHGEMEINDE UND PFARREI ST. JOSEF STELLT SICH VOR 

 

1.1 Lage, Geschichte und Grösse 

Die katholische Kirchgemeinde St. Josef umfasst ein Gebiet von 200 Quadratkilometern. Sie 

liegt im Südwesten von Bern und reicht von der Gemeinde Köniz bis tief ins Schwarzenbur-

gerland hinein1. Während das pastorale Zentrum in Köniz im und rund ums Pfarreizentrum 

liegt, ist die Ortschaft Schwarzenburg die geografische Mitte des Pfarreigebietes. Die Kirch-

gemeinde zählt 5’960 Mitglieder, wovon rund 2/3 in Köniz und näherer Umgebung leben, 

während rund 1’000 Mitglieder im Schwarzenburgerland wohnen. Da die Kirchgemeinde im 

reformierten Kanton Bern liegt, ist St. Josef eine Diasporapfarrei. 

Die Kirche und das Schloss Köniz wurden um 930 n. Chr. durch Königin Berta und ihren 

Mann Rudolf von Burgund gegründet. 1050 n. Chr. ging die Kirche über an den Augustiner 

Chorherrenstift und wurde 1236 vom Deutschritterorden übernommen. 1276 kam es zur Ab-

trennung der Pfarrei Bern von Köniz. Im Zuge der Reformationsbewegung wurde 1528 Kö-

niz reformiert und erst 1939 gab es wieder regelmässig katholischen Gottesdienst in Köniz, 

welcher vorerst in der reformierten Diana-Kapelle stattfand. 1950 weihte man die St. Josefkir-

che an der Feldeggstrasse in Köniz ein. Bald darauf, im Jahre 1955, wurde per Dekret des Bis-

tums Basel die Pfarrei St. Josef Köniz errichtet. Die Kirchgemeinde St. Josef Köniz – St. Mi-

chael Wabern2 wurde 1966 durch den Grossen Kirchenrat geschaffen und 1976 die geografi-

schen Grenzen der Kirchgemeinde festgelegt. 1991durfte dann die neue St. Josefkirche an der 

Stapfenstrasse in Köniz eingeweiht werden.  

Die Parzelle Nr. 8235 ist ca. 5‘000 m2 gross und bildet mit ihren Flächen, Gebäuden und Akti-

vitäten die Systemgrenze für das Umweltmanagement. 

 

1.2 Das Zentrum 

Der Boden und die Gebäude gehören der Römisch-katholischen Gesamtkirchgemeinde Bern 

und Umgebung. Das Pfarreizentrum in Köniz ist das Herzstück mit 

 der Kirche 

 diversen Räumen für Sitzungen, Anlässe, Religionsunterricht, sowie Büros und Sek-

retariat 

 einem grossen Saal und einem Foyer 

 einer Pfarr- und einer Sakristanwohnung 

                                                      

1 Sie umfasst die Einwohnergemeinden Guggisberg, Rüschegg, Schwarzenburg, Oberbalm und den 

Grossteil der Einwohnergemeinde Köniz. 

2 St. Michael ist Nachbar-Pfarrgemeinde von St. Josef  
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Vor dem Gebäude befindet sich ein öffentlicher Spielplatz, welcher der Pfarrei gehört und 

von dieser verwaltet wird. 

Das Pfarreizentrum wurde vor 25 Jahren, also 1991, zusammen mit dem Altersheim Stapfen 

und der Bibliothek Stapfen gebaut. 

 

Abbildung 1: Pfarreizentrum St. Josef Köniz, Parzelle Nr. 8235 

 

In Schwarzenburg ist die Kirchgemeinde mit einer Wohnung bei 

der reformierten Kirche eingemietet. Dieser Raum wird vor allem 

für den Religionsunterricht, Apéros nach Gottesdiensten, Bespre-

chungen der Pfadileiter und sonstige Sitzungen gebraucht. Gegen 

einen jährlich fixen Kostenbeitrag kann für Gottesdienste das 

reformierte Käppeli (kleine Kapelle in Schwarzenburg) benutzt 

werden. Für ausserordentliche Gottesdienst (z.B. Erstkommunion) 

und Beerdigungen dürfen reformierte Kirchen auf dem Pfarrei-

gebet benutzt werden. 

 

 

1.3 Organisation 

Die Kirchgemeinde St. Josef Köniz gehört neben dreizehn anderen Kirchgemeinden rund um 

Bern zur Römisch-katholischen Gesamtkirchgemeinde (GKG) Bern und Umgebung. Diese ist 

Abbildung 2: Käpelli 

Schwarzenburg 
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eine in der Kantonsverfassung des Kantons Bern anerkannte öffentlich-rechtliche Körper-

schaft mit eigener Rechtspersönlichkeit. Die Gesamtkirchgemeinde finanziert die Kirche mit 

ihren Gebäuden und das vielfältige Pfarreileben mit allen Gruppen und Gemeinschaften vor 

Ort. Sie ist für die gesamte Infrastruktur des kirchlichen Lebens der röm.-kath. Konfession 

im Raum Bern verantwortlich: Unterhalt der Liegenschaften, Besoldung der Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter, Steuerwesen und Zahlungsverkehr der Gesamtkirchgemeinde und der 

örtlichen Kirchgemeinden. Ferner führt sie die Mitgliederdatenbank und stellt die Informa-

tik-Infrastruktur in Verwaltung, Dekanat und Pfarreien sicher. 

 

Abbildung 3: Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern und Umgebung GKG 

Die Kirchgemeinde St. Josef hat einen Kirchgemeinderat mit 7 Mitgliedern. Zu seinen Aufga-

ben gehören u.a. die Vorbereitung und Durchführung der Kirchgemeindeversammlung, die 

Anstellung von Personal, sowie die Verwaltung der Finanzen. 
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Die folgenden zwei Abbildungen zeigen die Organisation der Kirchgemeinde St. Josef inner-

halb der Gesamtkirchgemeinde Bern und Umgebung und in der Röm.-kath. Weltkirche. 

 

 

Abbildung 4: Organisation St. Josef innerhalb der GKG Bern 

 

 

Abbildung 5: Organisation der Röm.-kath. Kirche 
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1.4 Arbeitsschwerpunkte 

Der nachfolgende Auszug und die Fotos geben einen Einblick in 

das sakrale Arbeiten von St. Josef und in das Gemeinde-Leben: 

 liturgische Feiern: neben traditionellen Gottesdiensten gibt 

es Familiengottesdienste, Gottesdienste für ältere Menschen, 

Impuls-am Puls -Gottesdienste, ökumenische Vesper, Got-

tesdienste im Schwarzenburgerland mit der reformierten 

Kirche und Freikirchen 

 Religionsunterricht und Sakramentenvorbereitung 

 Familienarbeit inkl. Jugendarbeit 

 Einzelfallhilfe 

 Profil „Himmlisch geerdet“: Shibashi, Meditation 

 Musik: Kirchenchor, Schola, Abendkonzerte 

 generationenübergreifende Projekte: Begegnungstage, The-

aterprojekt, Ausflüge 

 Bewahrung der Schöpfung 

 

1.5 Seelsorgeteam und nebenamtliches Personal 

Die hauptamtlich Angestellten bilden zusammen mit dem Team der Pfarrei St. Michael, Wa-

bern ein Seelsorgeteam und stehen je nach Aufgabengebieten beiden Pfarreien zur Verfü-

gung.   

Für St. Josef Köniz stehen zur Verfügung: 

TheologInnen / Priester inkl. Gemeindeleitung (4 Personen) 200 % 

Katechese (1 Person)   55 % 

Jugend- und Familienarbeit (1 Person)   70 % 

Kirchenmusik (1 Person) nach Einsätzen 

Sakristan (1 Person) 100 % 

Sozialdienst (1 Person)   75 % 

Sekretariat (1 Person)   80 % 

Zudem sind rund zwölf Personen in kleinen Pensen oder im Stundenlohn nebenamtlich an-

gestellt: priesterliche Dienste, KatechetInnen, Hilfssakristane, Kirchenmusiker, Reinigungs-

personal. Seit Jahren hat die Kirchgemeinde zwei Lernende, jemanden aus dem Arbeitspro-

jekt FlicFlac, eine Person aus der Band-Genossenschaft sowie einen Zivildienstleistenden. 

 



Umweltbericht 2015-2016 Kirchgemeinde und Pfarrei St. Josef Köniz  

  10 

1.6 Ehrenamtliche – ein grosses Engagement in der Pfarrei! 

Die Freiwilligenarbeit ist ein Schwerpunkt der Pfarrei. Daher ist es nicht verwunderlich, 

wird das vielseitige Pfarreileben grösstenteils durch die rund 350 ehrenamtlichen Mitarbei-

tenden geprägt, welche sich in vielen Gruppen oder Vereinen organisieren:

 

Tabelle 1: Aktive Gruppen St. Josef (Auswahl) 

 

Einen tieferen Einblick in die Vielfältigkeit der Gruppierungen bietet www.sanktjosefko-

eniz.ch.  

Die AG Schöpfungsverantwortung ist das Umweltteam, welches das Umweltmanagement-

system UMS erarbeitet. 

 

 

 

http://www.sanktjosefkoeniz.ch/
http://www.sanktjosefkoeniz.ch/
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2 UMWELTCHRONIK DER PFARREI ST. JOSEF 

 

2.1 Historisch bedeutend – die drei Kirchen am Jakobsweg 

Auf dem Kirchgemeinde- bzw. Pfarreigebiet befinden sich u.a. drei ehemals katholische, 

heute reformierte, historisch bedeutsame Kirchengebäude: 

St. Sulpitius in Oberbalm, St. Maria Magdalena und St. Jakobus d. Ä. in Wahlern sowie St. 

Peter und Paul auf dem Schlosshügel von Köniz. Seit dem Mittelalter liegen die drei Kirchen 

am Jakobsweg. Menschen, welche auf der „Oberen Strass“ über Freiburg nach Santiago die 

Compostela pilgerten, kamen und kommen noch heute in Köniz vorbei. In der Kirche Köniz 

ist das mittelalterliche Glasfenster Jakobus d. Ä. aus den Jahren 1320/30 zu bewundern, mit 

dem Heiligen, welcher die Jakobsmuschel in der rechten Hand hält. 

Jakobspilgernde erleben Suffizienz, Genügsamkeit und damit ein ökologisches Verhalten im 

Sinne des Sorge-Tragens zur Schöpfung. 

Das vielfältige Wirken in der heutigen Pfarrei St. Josef ist in einer langen und tiefen Tradition 

von Glauben, Verantwortung gegenüber der Schöpfung und Spiritualität begründet. Wieder-

holt konnten aus der Pfarrei Anregungen auf die Einwohnergemeinde oder die Gesamtkir-

che Bern gemacht werden. Einen kleinen Teil davon illustrieren die nachfolgenden Auszüge. 

 

2.2 Umwelt-Impulse aus dem Gebiet der Kirchgemeinde / Pfarrei St. Josef 

Vermehrt wurden seit rund 40 Jahren von verschiedenen Seiten umweltrelevante Impulse 

ausgesandt. Eine gegenseitige Befruchtung und Motivation von Kirche und Öffentlichkeit ist 

unverkennbar, wie die folgenden Beispiele zeigen. 

Zentrum für landwirtschaftliche Umweltforschung 

Von 1972 bis 2000 befand sich auf dem Dreispitzareal in Liebefeld das schweizerische Zent-

rum für landwirtschaftliche Umweltforschung, in dem verschiedene Mitglieder der Pfarrei 

St. Josef leitende Positionen innehatten. Die Institutionen leisteten international anerkannte 

Forschungs- und Vollzugsaufgaben auf den Gebieten Bodenschutz, Gewässerschutz, Klima-

schutz, Luftreinhaltung, umweltgerechte Düngung, biologischer Landbau sowie Biogaspro-

duktion zur Energiegewinnung. 

Umweltforum Köniz 

1984 wurde der „Verein zum Schutz des Kulturlandes in der Gemeinde Köniz“ gegründet 

und 1987 - mitinitiiert von einem Pfarreiangehörigen von St. Josef - das Umweltforum Köniz. 

Das Umweltforum und die Gemeindebehörden leisteten relevante Pionierarbeiten auf den 

Gebieten von Raumplanung, Natur- und Landschaftsschutz, Energie und Verkehr, die weit 

über die politische Gemeinde hinausstrahlen. Köniz erhielt 2012 den Wakkerpreis des 

Schweizer Heimatschutzes, wurde 2000 mit dem Label „Energiestadt“ und 2011 sogar mit 
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dem „European Energy Award Gold“ für den schonenden Umgang mit Ressourcen, den 

Schutz der Umwelt und für ein nachhaltiges Mobilisierungskonzept belohnt. 

Kulturelles Leben – Impulse zur Schöpfung 

Verschiedene Kulturschaffende aus dem Kirchgemeindegebiet St. Josef gaben und geben im-

mer wieder Impulse zur Schöpfung. So z.B. der Könizer Künstler Walter Loosli (1932–2015), 

welcher den „Mensch als kleiner Teil des Ganzen einer reichen Schöpfung“ sah. Seine vielen 

Glasfenster mit Themen der biblischen Schöpfungsgeschichte zeugen eindrücklich davon. 

 

2.3 Projekte und Aktivitäten der Kirchgemeinde / Pfarrei St. Josef 

Aktivitäten bis 2009 

Die tiefe Verbundenheit mit der Schöpfung wird in der Pfarrei St. Josef seit ihrem Bestehen 

spirituell und weltlich gelebt. Von den Pfadfindern über die Laufmeditation zum Kirchen-

chor- die verschiedensten Gruppen stellen sich in den Dienst der Schöpfung – verbunden 

durch das gemeinsame Anliegen des Sorgetragens zu Mensch und Umwelt. 

In Katechese und Pastoral wurden direkt oder indirekt Schöpfung, Natur und Umweltthe-

men immer wieder angesprochen, sei es im Religionsunterricht, sei es in Feld- und Waldgot-

tesdiensten oder bei Gottesdiensten in der Kirche. 

So thematisierte u.a. die „Verkündigungsgruppe“ mehrmals Schöpfungsthemen. In einem 

Gottesdienst Ende Nov. 1984 wurde die ökologische Bedeutung des Baums und seiner Or-

gane als Lebenssymbol angesprochen. Die bei diesem Anlass verwendete siebenjährige 

Esche wurde anschliessend im Wald gepflanzt und durfte weiterwachsen und gedeihen. 

Gerechtigkeit-Friede-Schöpfung - GFS-Gruppe Köniz 

1988 wurde die ökumenische „GFS-Gruppe Köniz“ ins Leben gerufen. Sie war breit vernetzt 

und gestaltete viele Anlässe mit Akteuren aus verschiedenen Umwelt- und Kultur-Berei-

chen. 

Ihre bis 2014 dauernden Aktivitäten bereicherten das Gemeindeleben und sensibilisierten 

immer wieder zum Thema Umwelt und Nachhaltigkeit: 

 1989 ökumenischer Gottesdienst in Schwarzenburg mit St. Josef 

 1989 bis 1991 Begegnungsabende, u.a. auch klimarelevant mit dem Thema „Die Haut 

der Erde retten“3 

 Ökumenische Kirchentage (besonders beachtet 2002)4 

                                                      

3 Mitwirkung: ökumenischer Verein oeku Kirche und Umwelt, „Ärzte für Umweltschutz“, Umweltfo-

rum Köniz, sowie eine Jugendgruppe St. Josef. 

4 Infostand, Parcours mit Wettbewerb für Gross und Klein, Flammenkuchen aus dem Ofenhaus. Der 

Berner Troubadour Bernhard Stirnemann sang Lieder zu „Schöpfung und Liebe“. Der Künstler Walter 
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 „Könizer Umweltgipfel 2004“. 

Die Anliegen der GFS-Gruppe bleiben aber bis auf den heutigen Tag aktuell. So hat Papst 

Franziskus in der 2015 erschienenen Enzyklika „‘Laudato si‘ – gelobt seist Du mein Herr“ 

das Gedankengut der internationalen GFS-Bewegung mit folgenden Worten aufgenommen 

„Friede, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung sind drei absolut miteinander verbun-

dene Themen, die nicht getrennt und einzeln behandelt werden können...“.  

1991 Bau der Kirche und des Kirchenzentrums St. Josef Stapfen – von GFS-inspiriert 

Die GFS-Gruppe inspirierte auch die Kirchenbaukommission, die Architekten, den Kirchge-

meinderat und das Pfarreiteam beim Bau des Kirchenzentrums St. Josef Stapfen „intra 

murum“, welches am 3.3.1991 eingeweiht wurde. Die drei Glocken des Kirchenturms5 sind 

die Gerechtigkeitsglocke, die Friedensglocke und die Schöpfungsglocke. Auf dieser ist ein-

grafiert „Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde“ (Gen. 1,1). Aus Anerkennung für das 

grosse ökologische Engagement der Katholiken in der Gemeinde stiftete die Einwohnerge-

meinde Köniz der Pfarrei St. Josef die Schöpfungsglocke. 

Ökologische Kriterien waren beim Bau des Zentrums sehr wichtig: doppelwandiges Mauer-

werk, (naturbegrüntes) „Grasdach“ über dem Saal, Vermeidung von toxischen Substanzen 

(Farben, Imprägnierungsmittel), Anschluss an das Fernwärmesystem der Wärme-Kraft-

Kopplungs-Anlage beim Oberstufenzentrum Köniz, Umgebungsgestaltung mit möglichst 

einheimischen Sträuchern und Gehölzen.  

 

2.4 Prozess zum Umweltmanagementsystem (UMS) 

Aus dem Bedürfnis zum Erhalt der Schöpfung erwuchs der Wille zu einem systematischen 

Engagement. Als Methodik zum gezielten Verbesserung der Umweltleistung von St. Josef 

wurde das kirchliche Umweltmanagement des Grünen Güggels gewählt. 

Arbeitsgruppe Energie (AG Energie): 2009 – 2014 

Diese Gruppe engagierte sich als Vorläuferin für das kirchliche Umweltmanagementsystem 

UMS. Sie ging systematisch vor, indem sie die relevantesten Umweltauswirkungen der 

Pfarrgebäude erfasste, analysierte und verbesserte. Sie setzte konkrete Ziele und dokumen-

tierte ihre Arbeit mittels Massnahmenlisten, wie das Beispiel von Tabelle 2, Liste 2 der AG 

Energie St. Josef (S. 15) zeigt. 

                                                      

Loosli lud mit „Kirchenfenster- Lichtblicke in farbige Welten‘‘ zu einem Atelierbesuch und der Schrift-

steller Lukas Hartmann begeisterte mit Lesungen. 

5 Glockenaufzug 9.2 1991 
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Die AG Energie beschränkte sich darauf, der Verbrauch von Strom, Wasser und vor allem 

Heiz- und Fernwärme zu reduzieren (Punkte 4 - 9 Tabelle 2). Dabei konnte sie sich auf be-

reits seit Jahren erhobene Verbrauchsdaten abstützen. 

Als wirksamste Massnahme zur Zielerreichung wurden die Solltemperaturen für die Räume 

und Gebäudetypen festgelegt und die Beheizung entsprechend gesteuert. Dabei stützte sich 

die AG auf den Leitfaden für Kirchgemeinden und Pfarreien „Energie sparen und Klima 

schützen“ der oeku Kirche und Umwelt, sowie die Empfehlungen von Brot für Alle / Fasten-

opfer von 2009 (Punkte 10 -15 Tabelle 2). 

Um die Ziele zu erreichen, wurden zudem sämtliche Gebäude und Räume nach Schwach-

stellen, sowie betrieblichen, technischen und baulichen Verbesserungsmöglichkeiten minu-

tiös durchleuchtet. Daraus resultierte eine grosse Liste von Massnahmen, von denen einige 

wichtige im grünen Ordner nachzulesen sind. Es wurde abgeklärt, welche Massnahmen mit 

Eigenmitteln, welche mit Hilfe des Kirchgemeinderats oder erst mit Unterstützung der GKG 

(Gesamtkirchgemeinde Bern und Umgebung) ergriffen werden können (Punkte 1 – 3 Tabelle 

2). 

 

Abbildung 6: Leitfaden Energie sparen und Klima schützen 
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AG Energie, Liste 2: Ideen, Ziele, eingeleitete und vorgesehene Aktivitäten, Stand 

06.05.2010 

Z= Ziel, P= Pendenz, K= kurzfristig, M= mittelfristig, L = langfristig 

 

Tabelle 2: Liste 2 der AG Energie St. Josef 

* muss nicht zwingend jetzt schon bestimmt werden bzw. kann später realistisch adaptiert 

werden. 

  

Z P K M L

1 Umsetzung selbst erkanntes Energiesparpotential gemäss Liste mit Eigenmitteln Pfarrei/ Ante (X) X

2 Umsetzung selbst erkanntes Energiesparpotential gemäss Liste mit Hilfe Kirchenrat X X

3
Umsetzung selbst erkanntes Energiesparpotential gemäss Liste mit Hilfe (Antrag an) GKG mit allfällig notwendigem Beizug 

von Energie- und Baufachspezialisten
X X X

4 5% Reduktion Stromverbrauch im Mittel der Jahre 2009-2013 gegenüber Mittel der Jahre 2004-2008 X X X

5 5% Reduktion Wasserverbrauch im Mittel der Jahre 2009-2013 gegenüber Mittel der Jahre 2004-2008 X X X

6 10% Reduktion Heiz- bzw. Fernwärmeenergieverbrauch im Mittel der Jahre 2009-2013 gegenüber Mittel der Jahre 2004-2008 X X X

7 __% Reduktion Stromverbrauch im Mittel der Jahre 2014-2018 gegenüber Mittel der Jahre 2004-2008* X X X

8 __% Reduktion Wasserverbrauch im Mittel der Jahre 2014-2018 gegenüber Mittel der Jahre 2004-2008* X X X

9
__% Reduktion Heiz- bzw. Fernwärmeenergieverbrauch im Mittel der Jahre 2014-2018 gegenüber Mittel der Jahre 2004-

2008*
X X X

10 Kirche unbenutzt: 12 Grad Kirche benutzt: 18 Grad X X X X X

11 Saal: 20 Grad X X X X X

12 Foyer: 19 Grad X X X X X

13 Gruppenräume: 20 Grad Büros: 19-21 Grad X X X X X

14 Treppenhäuser (ev. Flure): 15-18 Grad X X X X X

15 Toiletten: 15 Grad X X X X X

16 Beizug Energie- / Bauexperte zur professionellen Ermittlung Energiesparpotential (inkl. Infrarotmessung) X X X

17 Zertifizierung / Label (ev. Gebäudeenergieausweis) X X X X

18
Sonnenenergienutzung für Warmwasser und/oder elektrische Energie (Sonnenkollektoren), ev. Meteowassersammlung für 

Toilettenspülung und für das Giessen von Umgebung (Blumen usw.) im Sommer
X X X X

19
Ersatz vorhandenes Heiz-System auf Basis Fernwärme (mit CO2-Emission) durch möglichst CO2-freies System 

(Wärmepumpe mit Erdsonde oder Energie aus Grundwasser, Solarenergie…)
X X X

20 Ausweitung 1. Stufe Energie(label) auf 2. Stufe Ökologie/Umwelt(label) und 3. Stufe Nachhaltigkeit(label) X X X X

21 Information („Absegnung“) im Pfarreiteam, Katechetinnen, Kirchenrat, ev. Delegierte Pfarreigruppen X X

22 Information Pfarreiangehörige in Gottesdienst, Pfarrblatt, ev. Mittels Flyer, Standplakate usw. X X X X

23
Information Delegierte der Pfarrei im Grossen Kirchenrat Bern und Umgebung, damit sie Anliegen Pfarrei St. Josef und 

anderer Pfarreien in Energiefragen unterstützen
X X

24
Information Kleiner Kirchenrat Bern und Umgebung (ev. Präsident oder Bauverantwortliche), Bauverantwortlichen der 

Verwaltung, Dekanat
X X X

25

Sensibilisierung Pfarreiangehörige für Energiefragen im Sinne der Schöpfungsverantwortung und Schöpfungsbewahrung, 

damit sie in ihrem privaten und beruflichen Umfeld ebenfalls etwas tun (Wohnung, Haus, Betrieb, Haushalt, Verkehr, usw.); 

eventuell Abgabe von Tipps und Kontaktadressen (inkl. Subventionen)

X X X

26 Schöpfungstheologische Impulse, speziell für 22. und 25. X X X X

27
Ev. Anschlagsbrett, das periodisch über Fortschritte, neue Aktivitäten informiert (vielleicht ein elegant-humorvolles Pfarrei-

Energielogo erfinden)
X X X

I.  Umsetzung bereits Erarbeitetes

II.  Ziele Energieverbrauchreduktion

III.  Ziele Solltemperaturen für Räume bzw. Gebäudetypen (Heizperiode)

IV.  Mittel- bis langfristige Aktivitäten

V.  Information, Lobbying, Sensibilisierung, theologische Einbettung
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Die Resultate der AG Energie können sich sehen lassen 

Innerhalb von fünf Jahren konnten die wichtigsten Ziele erreicht werden, sodass die AG 

Energie ihre Arbeit Ende 2014 abschliessen konnte. Die Kennzahlen und Details sind in Kap. 

6 beschrieben. 

 Wärmeenergie 

Das ambitionierteste Ziel der Wärmeenergie-Verbrauchsreduktion um 10% wurde 

deutlich übertroffen. Dadurch konnten mehrere Tausend Franken Heizkosten einge-

spart werden.  

 Strom- und Wasserverbrauch 

Hier konnten die gesetzten Ziele nicht erreicht werden, weil die Lokalitäten erfreuli-

cherweise immer häufiger von kirchlichen und nichtkirchlichen Gruppen, Vereinen 

und Personen benutzt wurden. 

AG Energie – welches waren die Erfolgsfaktoren? 

Als grosser Vorteil ist zu nennen, dass bereits vor der Gründung der AG Energie die Ener-

gieverbrauchsdaten monatlich erhoben wurden. Eine Zielsetzung konnte deshalb fundiert 

erfolgen. 

Besonders wirksam war die einfache Massnahme, während der Heizperiode die Kirche nicht 

mehr über den Haupteingang (ohne Schleuse), sondern über einen Seiteneingang (mit 

Schleuse) und das Foyer zu betreten. Als erfreulicher Nebeneffekt resultierten dadurch mehr 

soziale Kontakte im Foyer. 

Die Arbeit der AG Energie – heiss oder cool? Jedenfalls energetisierend! 

Die AG Energie legte grossen Wert auf die Information, das Mitgehen und die Akzeptanz ih-

rer Arbeit durch das Pfarreiteam, die Pfarreigruppen und Pfarreiangehörigen, den Kirchge-

meinderat, die GKG und das Dekanat (Punkte 21 – 25 Tabelle 2). 

Grünes Licht für ihr Tun erhielt die AG Energie vom Kirchgemeinderat (KGR) im Herbst 

2009, und sie nahm sofort ihre Arbeit auf. Am 7. 11. 2009 fand ein mit Ölfässern anschaulich 

illustrierter Gottesdienst mit der AG Energie statt und an der anschliessenden Kirchgemein-

deversammlung berichtete die AG über ihre Ziele und Aktivitäten, bei der von „heissen Ei-

sen“ und „coolen Räumen“ die Rede war.  

Periodisch informierte die AG im Pfarrblatt (z.B. 3.10.2009, 24.10.2009, 6.3.2010). Hinter-

gründe, Umsetzungen und Erfolge erschienen laufend auf der Homepage der Pfarrei. 

Die Anliegen der AG Energie stiessen beim Kirchenrat und der Verwaltung der GKG auf 

grosses Interesse und Wohlwollen. Praktisch alle angemeldeten Anträge wurden bewilligt. 

So erfolgte z.B. im Jahre 2010 eine professionelle Ermittlung des Energiesparpotentials, u.a. 

mit Hilfe von Infrarotaufnahmen durch die Firma Eicher und Pauli. 
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Premiere – Sonnenkollektoren auf Pfarreigebäude! 

Auf dem Gebäude der Sakristanwohnung wurden 2010 und damit erstmals auf einem katho-

lischen Gebäude des Kantons Bern Sonnenkollektoren für Warmwasser installiert. 

 

Abbildung 7: Sonnenkollektor auf Sakristanwohnung 

 

Impulse über die Pfarrgemeinde hinaus – Leuchtturm St. Josef 

Die energetischen Pionierarbeiten der Kirchgemeinde / Pfarrei St. Josef trugen wesentlich 

dazu bei, dass die GKG als Legislaturziel 2011 bis 2014 festlegte: die „Katholische Kirche Re-

gion Bern handelt ökologisch“. Die Firma Eicher und Pauli machte daraufhin 140 Vorschläge 

an 20 Standorten der GKG mit dem Ziel, bis 2018 den Verbrauch an Strom um 5 %, an Wär-

meenergie um 15 % und an CO2- Ausstoss um 50% zu senken. Dies löste ein Investitionsvo-

lumen von vierzehn Millionen CHF mit positiven ökologischen Auswirkungen aus. 

Von Beginn an stellte die AG Energie ihre Aktivitäten in den Dienst einer gesamtheitlichen 

Nachhaltigkeit (Punkte 16 – 20 Tabelle 2). Abklärungen haben z.B. ergeben, dass die Installa-

tion einer Photovoltaikanlage (PVA) über dem Pfarreissaal wirtschaftlich nicht lohnend 

wäre. Die Analyse dürfte jedoch Initiator gewesen sein für eine nennenswerte PVA auf dem 

Kirchengebäude St. Antonius Bümpliz, Bern (Leistung 30 MWh pro Jahr). 

Arbeitsgruppe Schöpfungsverantwortung St. Josef (AG SVSJ): ab 2014 

Am 25. 11. 2014 wurde die Nachfolgegruppe „AG Schöpfungsverantwortung St. Josef“ (AG 

SVSJ) gegründet. Hier wirken alle Mitglieder der ehemaligen AG Energie mit, welche die 

Kontinuität der bisherigen Aktivitäten sicherstellten. Und es konnten neue Mitglieder be-

grüsst werden. 
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Die AG SVSJ hat sich übergeordnet zum Ziel gesetzt, am 25-jährigen Jubiläum des kirchli-

chen Zentrums (2016) ein kirchliches Umweltmanagementsystem (UMS) zertifizieren zu las-

sen. 

Für das Vorgehen hat sie sich für ein systematisches UMS nach dem 10 Schritte–Programm 

der oeku entschieden. Der „Grüne Güggel“ entspricht einem Zertifikat nach ISO 14001. Da-

mit sollen die Erfolge der AG Energie dauerhaft in der Pfarrei verankert, die Umweltbelas-

tung durch die Pfarrei stetig verkleinert, sowie die Verbesserungen regelmässig dokumen-

tiert und die Nachhaltigkeit gesichert werden. 

Nebst der Umweltvision (Kap. 3 Schöpfungsleitlinien – Fundament und Vision der Pfarrei) 

wurden eine Umweltorganisation bestimmt (Kap. 4 Umweltmanagementsystem) und ein 

Umweltprogramm (Kap. 6 Umweltziele und Umweltprogramm) aufgrund einer Portfolio-

analyse erstellt (Kap. 5.10 Bewertung - Portfolioanalyse). 

Als Bereiche ökologischer Aktivitäten flossen nun nebst den bisherigen Aspekten Energie 

und Wasser vermehrt auch Umgebungsgestaltung und Artenvielfalt, Büroökologie, Mobili-

tät, Abfallvermeidung und Recycling sowie eine umweltgerechte Durchführung von Kir-

chenfesten ein. 

 

 

Abbildung 8: Recycling 
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3 SCHÖPFUNGSLEITLINIEN – FUNDAMENT UND VISION DER PFARREI 

 

Bei der Frage, welches die grossen Ziele und Motivationen für ein nachhaltiges Engagement 

der Pfarrei St. Josef Köniz sein sollen, legte die Arbeitsgemeinschaft Schöpfungsverantwor-

tung St. Josef (AG SVJS) ihre Schöpfungsleitlinien fest: 

 Präambel 

 Wir handeln hier und heute solidarisch und nachhaltig 

 Wir wirtschaften umweltgerecht und sozialverträglich 

 Wir fördern gesunde Lebensräume für Menschen, Tier und Pflanzen 

 Wir reduzieren die Umweltbelastung laufend 

 Wir führen den Dialog nach innen und nach aussen 

 Wir führen ein kirchliches Umweltmanagement ein 

 Wir verstehen Schöpfungsverantwortung als eine Kernaufgabe der Kirche 

Die AG SVSJ hat sie mit viel Engagement und kontroversen Diskussionen erarbeitet. Dabei 

wurde Wert daraufgelegt, die religiöse Motivation zu formulieren. Ausserdem war eine 

breite Abstützung wichtig. Mit einer Umfrage wurden die Bedürfnisse und Befindlichkeiten 

in erster Linie der Pfarrei (Mitglieder und insbesondere Team) ausgelotet6. Mit 80 ausgefüll-

ten Umfrageformularen hat man eine befriedigende Anzahl Rückmeldungen erhalten. Der 

Grundtenor der Auswertung ergab ein tiefes Anliegen für die Bewahrung der Schöpfung 

und floss in die Schöpfungsleitlinien der Pfarrei St. Josef ein. 

Die acht Schöpfungsleitlinien wurden von einer Grafikerin in einen sehr ansprechenden 

Flyer sowie auf acht Banner gedruckt. Letztere hingen während den Schöpfungswochen 

2015 in der Kirche aus. 

In einem feierlichen Akt wurden die Leitlinien im Bettags-Gottesdienst 2015 von Gemeinde-

leiter Andreas Brun, von Roman Mayer, Präsident des Kirchgemeinderates und von Roland 

von Däniken, Präsidenten der AG SVSJ, unterschrieben.  

 

Abbildung 9: Die Leitlinien werden unterschrieben 

                                                      

6 Umfrage:  siehe Kapitel 4.7 
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Abbildung 10: Leitlinien St. Josef Köniz 
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4 UMWELTMANAGEMENTSYSTEM 

 

4.1 Umweltorganigramm 

Der Wille zum Aufbau des Umweltmanagementsystems (UMS) der Kirchgemeinde St. Josef 

Köniz hat sich aus der „AG Energie“ heraus entwickelt. Eine neue AG Schöpfungsverant-

wortung St. Josef konstituierte sich am 24. November 2014 und traf sich bis Februar 2016 fast 

jeden Monat zu einer Sitzung. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, das bisherige Engagement im 

Energiebereich auf weitere Bereiche der Nachhaltigkeit auszuweiten. Die gemischte Zusam-

mensetzung der Arbeitsgruppe mit Beteiligung der Gemeindeleitung, kirchlichen Angestell-

ten und ehrenamtlichen Kirchgemeindemitgliedern (darunter einige ehemalige Kirchge-

meinderäte) erwies sich als sehr zielführend. 

 

Abbildung 11: Umweltorganisation St. Josef 

 



Umweltbericht 2015-2016 Kirchgemeinde und Pfarrei St. Josef Köniz  

  23 

4.2 Mitglieder der AG Schöpfungsverantwortung (SVSJ) 

Geleitet wurde die Gruppe von Roland von Däniken. Als Umweltbeauftragter war er die 

treibende Kraft hinter dem Prozess und hielt den Kirchgemeinderat auf dem Laufenden. Er 

bereitete die Sitzungen vor, verschickte die Einladungen mit vorbereiteter Traktandenliste 

und protokollierte die Sitzungen. Er war bereits bei der „AG Energie“ als Gebäudeverant-

wortlicher des Kirchgemeinderates zuständig für die Erfassung des Energieverbrauchs. Er 

führte die Erhebungen mit der wertvollen Unterstützung des Zentrumsleiters Ante Corluka 

während der Einführung des Umweltmanagementsystems weiter. 

Besonders hilfreich war die Mitwirkung des Gemeindeleiters Andreas Brun. Er brachte theo-

logische Aspekte in die Schöpfungsleitlinien ein, übersetzte die Anliegen der Umweltgruppe 

ins kirchliche Leben (z.B. über die Abendgebete) und garantierte den Kommunikationsfluss 

zu den kirchlichen Angestellten.  

Eine zentrale Vernetzungsrolle übernahm Chantal Brun: sie bezog die Kinder und Jugendli-

chen des kirchlichen Unterrichts in die Erarbeitung der Schöpfungsleitlinien und in die prak-

tische Umsetzung ein (z.B. über den Bau von Insektenhotels mit Jugendlichen der Ober-

stufe), vermittelte an die kirchlichen Angestellten, betreute den filmenden Zivildienstleisten-

den und sammelte die Dokumente für das Grüne Buch. 

Beeindruckend war der grosse Einsatz der Ehrenamtlichen. Die Gruppe traf sich gut ein Dut-

zend Mal in den Pfarreiräumlichkeiten zu gut zweistündigen angeregten Besprechungen. 

Dabei wurden die Schöpfungsleitlinien ausgearbeitet, eine gross angelegte Gemeindebefra-

gung entwickelt, eine Informationsveranstaltung organisiert, die Bestandsaufnahme mit Ge-

bäuderundgängen gemacht, die Umgebung auf einheimische Artenvielfalt überprüft, das 

Umweltmanagement implementiert und der Umweltbericht verfasst. 

Der beigezogene Umweltbeauftragte der oeku, Kurt Aufdereggen, bereitete die Sitzungen 

jeweils gemeinsam mit Roland von Däniken vor, begleitete die Gruppe bei den Sitzungen 

und unterstützte den Fahrplan bis zum externen Audit. Er stellte die Arbeit der AG SVSJ an 

der Kirchgemeindeversammlung vom 28. November 2015 vor und half bei der Vernetzung 

zur kath. Gesamtkirchgemeinde, zum Umweltrevisoren Dietmar M. Cords und zur Zertifi-

zierungsstelle oeku Kirche und Umwelt. 

 

4.3 Organisationsmatrix 

Aus dem Organigramm und den beschriebenen Verantwortlichkeiten ergibt sich die fol-

gende Organisationsmatrix. Sie zeigt, welche Aufgaben die verschiedenen Personen und 

Gruppen übernommen haben. Die Farben korrespondieren mit den Farben im Umweltorga-

nigramm. 
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Abbildung 12: Organisationsmatrix 

 

4.4 Rechtsüberprüfung 

Im Rahmen der Einführung des „Grünen Güggel“ setzte sich die AG Schöpfungsverantwor-

tung intensiv mit dem Umweltrecht auseinander. Die Vorlage „Checkliste Umweltrecht“ des 

Vereins oeku Kirche und Umwelt wurde von der Rechtsabteilung des kantonalen Amtes für 

Umweltkoordination und Energie (AUE) ergänzt: alle kantonalen Rechtsquellen der Check-

liste wurden vom AUE herausgesucht und mit den entsprechenden Gesetzesartikeln in die 

Liste eingesetzt. Anschliessend gingen der Umweltbeauftragte und der Zentrumsleiter die 

Liste systematisch durch und prüften, ob von der kath. Kirchgemeinde St. Josef Köniz gelten-

des Recht eingehalten wird. Soweit erkennbar, ist dies bei allen überprüften Punkten der 
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Fall. Der Nachweis für den Rechtscheck mit den Rechtsquellen und Notizen wurde im Grü-

nen Ordner abgelegt. 

 

4.5 Arbeitssicherheit 

Die Gebäude der Kirchgemeinde St. Josef Köniz sind im Besitz der Röm.-kath. Gesamtkirch-

gemeinde Bern (GKG). Der Bauverantwortliche der GKG, Martin Grütter, ist deren Sicher-

heitsbeauftragte (SIBE). Die AG SVSJ erkundigte sich bei der GKG über die geltenden Vor-

schriften zu Notfallinstruktionen, Personen- und Objektsicherheit und traf sich mit ihr zu ei-

ner gemeinsamen Besprechung am 1. Juli 2015 zur Klärung der Verantwortlichkeiten. Dabei 

zeigte sich, dass die GKG sporadisch zu Schulungen einlädt (z.B. die Sakristane), dass aber 

nicht alle Verantwortlichkeiten zwischen der GKG und den einzelnen Kirchgemeinden ein-

deutig geregelt sind. 

Seitens der AG SVSJ wurden deshalb bei der GKG folgende Anliegen deponiert: 

1. Ernennung von lokalen Sicherheitsbeauftragten SIBE in jeder angeschlossenen 

Kirchgemeinde 

2. Unterstützung der lokalen SIBE's durch die GKG (z.B. Checklisten und Notfallpläne) 

3. Anbieten von regelmässigen Schulungen durch die GKG-Zentrale 

Die Anliegen wurden zur Kenntnis genommen und weitere Schritte wurden in Aussicht ge-

stellt. So könnten die Zuständigkeiten allenfalls im Baureglement der GKG geregelt werden, 

dieses wird derzeit überarbeitet. 

Bei der Begehung der Lokalitäten durch die AG SVSJ konnten keine Sicherheitsprobleme 

festgestellt werden. Die Fluchtwege sind ausgeschildert, Notausgänge und regelmässig ge-

prüfte Brandschutz-Einrichtungen sind vorhanden. Der Zentrumsleiter hat an einer Schu-

lung zum Brandschutz und zur Arbeitsplatzsicherheit teilgenommen. Sicherheitsdatenblätter 

sind vorhanden. 

Als Nachweis des Sicherheits-Checks wurden im Grünen Ordner die ausgefüllte Checkliste 

der oeku zur Arbeitssicherheit sowie das Hilfsmittel „Arbeitssicherheit und Gesundheits-

schutz für KMU-Betriebe des Dienstleistungssektors, Bürobetriebe (EKAS)_6233.D“ abgelegt. 

Erkenntnis: Eine systematische Prüfung der Arbeitssicherheit und die Instruktion und Schu-

lung der kirchlichen Angestellten muss in einer späteren Phase in Angriff genommen wer-

den. 
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4.6 Schulungen und Kompetenzen 

Die Mitglieder der AG SVSJ haben auf verschiedenen Gebieten einen breiten Erfahrungs-

schatz in die Gruppe eingebracht, wie Qualitätsmanagement, Wasser- und Bodenschutz, Ar-

tenvielfalt bei Vögeln und Insekten aber auch invasive Neophyten, biologische Landwirt-

schaft, Stoffflüsse und Abfallwirtschaft, sowie Schöpfungsspiritualität. Bei einer der Bege-

hungen wurde eine Biologin hinzugezogen, die sich besonders mit invasiven Neophyten so-

wie mit der Ansiedlung von einheimischen Pflanzen und Tieren auskennt. Roland von Däni-

ken befasste sich mit dem Grünen Datenkonto. Die GKG möchte im Sommer 2016 eine Schu-

lung zum Grünen Datenkonto anbieten, bei der er von seinen Erfahrungen berichten kann.  

Am 18. November 2015 fand in den Räumlichkeiten der Kirchgemeinde St. Josef Köniz eine 

Weiterbildungsveranstaltung „Auf dem Weg zum Grünen Güggel“ statt. Dazu wurden die 

umliegenden Kirchgemeinden eingeladen. Die Teilnehmenden befassten sich mit UMS an-

hand des Beispiels der Kirchgemeinde St. Josef Köniz. An dieser Weiterbildungsveranstal-

tung berichteten Roland von Däniken und Kurt Aufdereggen von ihren Erfahrungen. Am 13. 

November 2015 organisierte das Dekanat der Kath. Kirche Region Bern ein „Zukunftsfo-

rum“. Unter dem Titel „Ökologie – Gerechtigkeit – Spiritualität: die Herausforderungen der 

Enzyklika Laudato si für die Katholische Kirche Region Bern“ wurde auch über UMS ge-

sprochen; Franz X. Stadelmann stellte in diesem Rahmen die bisherige Arbeit der AG Ener-

gie und der aktuellen AG SVSJ vor. 

Eine systematische oder ganzheitliche Schulung der kirchlichen Angestellten in Bezug auf 

ökologische Massnahmen hat nicht stattgefunden. Allenfalls ist dies ein Programmpunkt 

fürs nächste Umweltprogramm. So könnte bei den jährlichen Anlässen aller ehren- und 

hauptamtlichen Mitarbeitenden ein kurzer Überblick über das Erreichte und die anstehen-

den Projekte gegeben werden. Auch würde sich eine kurze Schulung in Sicherheits- und um-

weltrechtlichen Fragen zur Nutzung der kirchlichen Gebäude und Grundstücke anbieten, 

weil die Mitarbeitenden und Freiwilligen gleichermassen Betroffene sind. 

 

4.7 Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

Fragebogen zur Schöpfungsverantwortung 

Eine erste „Kommunikationsoffensive“ war das breite Verteilen des Fragebogens zur Schöp-

fungsverantwortung der Kirchgemeinde St. Josef Köniz. Über Auslagen im Kirchgemeinde-

zentrum, per Email, im Internet und in Gottesdiensten kommuniziert, wurden die Kirchge-

meindemitglieder dazu eingeladen, sich mit Fragen der nachhaltigen Entwicklung der Kirch-

gemeinde zu befassen und Wünsche an die Arbeitsgruppe zu formulieren. Die Beteiligung 

war nur dank des Einbringens der Fragebogen in die kirchliche Unterweisung erfolgreich. Der 

Fragebogen kann immer noch online unter www.sanktjosefkoeniz.ch aufgerufen werden. 

http://www.sanktjosefkoeniz.ch/
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Informationen durch die AG Energie und AG SVSJ 

Auf der Internetseite der Pfarrei wurde und wird über die Aktivitäten der AG Schöpfungs-

verantwortung informiert. 

Im Pfarrblatt wurde verschiedentlich auf die Aktivitäten der AG SVSJ hingewiesen, so in den 

Ausgaben vom 3.10.2009, 24.10.2009, 6.3.2010 

Am 13. September 2015 fand ein Gottesdienst zum SchöpfungsZeit-Thema „Lebensraum 

Berge“ statt, in dem die Schöpfungsleitlinien feierlich unterzeichnet wurden. Im Anschluss 

servierte die AG SVSJ den KirchgängerInnen eine feine Kürbissuppe. Im Gottesdienst und 

am Suppenstand wurde zu den Aktivitäten der AG SVSJ informiert. 

Im „Abendgebet“, welches die Kirchgemeindemitglieder während der SchöpfungsZeit (1. 

September bis 4. Oktober2015) begleitete, wurde auf das SchöpfungsZeit-Thema und auf die 

Aktivitäten der AG SVSJ hingewiesen. 

An der Kirchgemeindeversammlung vom 28. November 2015 konnte in einer Präsentation 

über die Arbeit der AG SVSJ informiert werden. 

Die Validierung und die Zertifizierungsfeier vom 1. Mai 2016 (Jubiläumsfeierlichkeiten des 

Zentrums Stapfen) werden weitere Gelegenheiten für öffentlichkeitswirksame Auftritte bie-

ten. 
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5 UMWELTBILANZ 

 

Wie in Kapitel 2.3 erwähnt, wurden in der Pfarrei St. Josef seit 1998 die wichtigsten Ver-

brauchsdaten erhoben. Damit steht eine lange Datenreihe zur Verfügung. In der nachfolgen-

den Tabelle werden nur die Kennzahlen des Jahres 2015 aufgeführt. Sie wurden bereits 

durch die Aktivitäten der AG Energie beeinflusst. Mehrjahres-Verläufe sind im Kapitel 5.2. ff 

herauszulesen. 

Die Systemgrenze für die Umweltkennzahlen bezieht sich auf die Parzelle 8235 (ca. 5000m2) 

und ihre Gebäude, Flächen und Aktivitäten. 

5.1 Kennzahlentabelle 

 

Tabelle 3: Kennzahlen St. Josef, 2015 

Einheit  Jahr 2015

Beschäftigte (MA) Anzahl 19

Gemeindemitglieder (Gg) Anzahl 5'960

Beheizte Nutzfläche (An) m2 2'419

Nutzungsstunden (Nh) Nh/a 9'793

Gesamtverbrauch kWh/a 182'000

Heizenergieverbrauch pro Nutzfläche kWh/m2 a 75.24

Heizenergieverbrauch pro Nutzungsstunde kWh/Nh *a 18.58

Heizenergieverbrauch pro Gemeindeglied KWh/Gg *a 30.54

Gesamtverbrauch kWh/a 45'356

Stromverbrauch pro Fläche kWh/m2 a 18.75

Stromverbrauch pro Nutzungsstunde kWh/Nh*a 4.63

Stromverbrauch pro Gemeindeglied KWh/Gg *a 7.61

Gesamtverbrauch l/a 736'000

Wasserverbrauch pro Fläche l/m2 a 304.26

Wasserverbrauch pro Nutzungsstunde l/Nh*a 75.16

Wasserverbrauch pro Gemeindeglied l/Gg *a 123.49

Anzahl Container 800l Restmüll l/a 15'200

Papier und Karton l/a 6'400

Sondermüll 0

Gesamtaufkommen  pro Gemeindeglied l/Gg *a 3.62

Grundstücksfläche gesamt m² 5'005

Versiegelt m² 2'254

Begrünt m² 2'751

CO2 Tonnen 24.80

Wärmeenergie

Umweltkennzahlen

Gemeindekennzahlen

Emission CO2

Biologische Vielfalt

Abfall

Wasser

Strom
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Die umweltrelevanten Kennzahlen werden nachfolgend dargestellt und erläutert. 

 

5.2 Wärmeenergie – Anschluss an Fernwärmeverbund 

Das Zentrum an der Stapfenstrasse 25 ist mit mehreren weiteren Verbrauchern an einen 

Fernwärmeverbund der Bernischen Kraftwerke (BKW) angeschlossen. Ein durch Gasmoto-

ren betriebenes Blockheizkraftwerk (BHKW) erzeugt im 300m entfernt liegenden Oberstu-

fenzentrum Köniz Strom. Die Abwärme des Gasmotoren-Kühlwassers dient als Wärmeener-

gie. 

Diese Lösung ist für die Pfarrei ideal: die Wärmeversorgung ist sehr zuverlässig und nicht 

zuletzt ist der Betrieb sehr wartungsarm. Im Technikraum stehen nur ein Wärmetauscher, 

die Heizungsverteilung und die Steuerung. 

Die Fernwärme wird auch für die Warmwasseraufbereitung verwendet. Der Hauptboiler 

versorgt das Zentrum und die Pfarrwohnung. Die Sakristanwohnung hat jedoch einen sepa-

raten Boiler. Dieser wird durch Sonnenkollektoren auf dem Dach geladen. 

Die Gebäude des Zentrums verfügen mit dem Doppelschalenmauerwerk (je 12cm, 8cm Isola-

tion und 4cm Luft) über eine für die damalige Zeit gute Wärmedämmung (K-Wert 0.29). 

Die Energiebezugsfläche (EBF) beträgt 2419m2. Bei der Berechnung des Energieverbrauchs 

wurden die Richtlinien des SIA7 zu Raumhöhen und die Betriebszeiten des Zentrums (Heiz-

dauer) berücksichtigt. 

 

                                                      

7 SIA: Verband der Schweizer Ingenieure und Architekten 
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Abbildung 13: Fernwärme-Energieverbrauch in MWh 

Anmerkung: In den Wärmeenergieverbräuchen ist auch die Energie für die Warmwasserer-

wärmung des Hauptboilers enthalten. Die Wärmeenergie pro Bezugsfläche ist also tiefer. 

Analyse: Klare Verbesserung ab 2009 – die AG Energie wirkte 

In der Grafik sind die Jahre 2004-2015 dargestellt. Gut ersichtlich ist der „Knick“ des Wärme-

energieverbrauchs ab dem Jahr 2009, als verschiedene Massnahmen der AG Energie Wir-

kung zeigten. Zum positiven Verlauf haben insbesondere die Anpassung der Raumtempera-

turen nach Verwendungszweck, die „Winter-Schleuse“ zum Kirchenraum und die Einfüh-

rung der Nachtabsenkung geführt. Im Zentrum wurde ausserdem auf Warmwasser verzich-

tet (ausser Küche). 
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Die roten Balken stellen die prozentuelle Abweichung jedes Jahres im Vergleich zum Durch-

schnitt der Jahre 2004-2008 unter Berücksichtigung der Heizgradtage8 von Bern dar. Die Ein-

sparung war im Jahr 2014 mit 46.5% am grössten. 

Die Werte sind beeindruckend und bedeuten eine signifikante Einsparung an Energie und 

Geld. Sie stellen ausserdem einen geleisteten Beitrag zum Klimaschutz dar. 

Der berechnete spezifische Energieverbrauch pro Energiebezugsfläche liegt zwischen 64 und 

94 kWh/m2/Jahr, die Warmwassererwärmung (Hauptboiler) inklusive. Der effektive Wärme-

verbrauch pro m2 pro Jahr ist also tiefer. Vom Minergie-Standard (38 kWh/m2/Jahr) dürfte 

dies trotzdem weit entfernt sein. Mit Werten deutlich unter 100kWh/m2/Jahr sind wir unter 

der Berücksichtigung des Baujahres der Anlage im grünen Bereich. 

 

5.3 Strom – Ökostrom vor allem aus Wasserkraft 

Die Pfarrei St. Josef ist als Teil der GKG Bern und Umgebung bezüglich Stromeinkauf in die 

Gesamtkirchgemeinde integriert. Seit 2012 kauft diese nur noch Ökostrom (naturemade ba-

sic) bei EnergieWasserBern (EWB) ein. Dieser wird in erster Linie aus Wasserkraft herge-

stellt. 

Das Zentrum St. Josef hat zwei Stromzähler, einen allgemeinen und einen separaten für die 

Pfarrwohnung. Die Arbeit der AG Energie und die Analysen unten beziehen sich nur auf 

den Allgemeinzähler. 

Stromverbrauch in kWh HT+NT (allg. Strom, ohne Pfarrwohnung) 

                                                      

8 Heizgradtage sind das übliche Mass zur Beurteilung des durch die Aussentemperaturen 

begründeten Wärmebedarfs über eine bestimmte Periode. Heizgradtage sagen aus, wie streng ein 

Winter ist. 
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Abbildung 14: Stromverbrauch St. Josef Köniz 2015 (allg. Zähler) 

Analyse: 

In der Grafik der Jahre 2007-2015 sind die Verbräuche für den elektrischen Strom tendenziell 

bis 2013 steigend, trotz der Aktivitäten der AG Energie. Seit 2014 sinken die Verbräuche. Er-

klärt werden kann diese Entwicklung v.a. durch: 

 ab 2008 ist die Nutzung der Räumlichkeiten stark gestiegen, nach längerer Vakanz 

des Gemeindeleiters.  

 die 2009 beschlossenen Massnahmen der AG Energie, wie Umstellung der Beleuch-

tung auf LED, inkl. Marienaltar konnten erst später umgesetzt werden. 

Die Anzahl Aktivitäten wird in der Pfarrei nicht erfasst und ist daher nicht messbar. Jedoch 

wurde die Nutzung der Pfarreiräume für das Jahr 2015 ausgewertet. Dies stellt einen neuen 

Kennwert dar, der ab 2015 jährlich erhoben wird (Checkliste Umweltteam). 
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5.4 Wasser 

 

Abbildung 15: Wasserverbrauch St. Josef 2015 

Analyse: 

Der Wasserverbrauch ist in den letzten zehn Jahren recht konstant gestiegen. Wie beim 

Strom haben die nach 2009 umgesetzten Massnahmen der AG Energie zu keiner Reduktion 

geführt. Auch hier ist der Anstieg mit den vermehrten Aktivitäten erklärbar. Details im Jah-

resverlauf findet man im Anhang. 

Das Abwasser von Köniz wird aufgrund der grossen Gemeindefläche verschiedenen ARA9 

zugeführt. Im Falle von St. Josef wird der grösste Teil in der ARA Bern gereinigt. Aus dem 

Klärschlamm wird einerseits Granulat für die Zementherstellung gewonnen, andererseits 

wird Biogas u.a. ins Gasnetz eingespeist. Vom produzierten ökologischen Strom wiederum 

bezieht die Pfarrei St. Josef seinen gesamten Bedarf - ein Kreis schliesst sich. 

 

5.5 Abfall – Trennung der Wertstoffe 

Im Zentrum St. Josef wird der Abfall getrennt. Separat gesammelt und als Wertstoffe dem 

Recycling zugeführt werden PET, Alu, Metall, Glas, Batterien und Papier. Der Restmüll 

(„Graugut“) wird in Säcken gesammelt und in einem 800 Liter Container für die Entsorgung 

bereitgestellt. 

Als Indikator für die Abfallmenge hat die AG die Anzahl Gebührenmarken des Containers 

bestimmt. Der Sakristan zählt diese jährlich. Im Jahr 2015 wurde dies erstmalig dokumen-

tiert. 

                                                      

9 ARA: Abwasser-Reinigungs-Anlage 
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Die AG Energie hat bei der Überprüfung der gesetzlichen Vorgaben identifiziert, dass das 

Gemeindezentrum keine Sonderabfälle zu entsorgen hat. Die Gebinde von Reinigungsmit-

teln u.a. werden in den Werkhof Köniz zur fachgerechten Entsorgung gebracht. Batterien 

werden separat gesammelt und dem fachgerechten Recycling übergeben. Druckerpatronen 

werden wie elektronische Geräte den Verkaufsstellen zurückgegeben. Die Entsorgungsge-

bühr hierfür ist bereits im Kaufpreis enthalten. 

 

5.6 Biologische Vielfalt 

Das Zentrum St. Josef liegt sehr zentral im Kern von Köniz. Trotz der eher kleinen Parzelle 

bietet sie Platz für verschiedene Arten an Pflanzen und Tieren. Dieser Umweltbereich wurde 

durch die AG Energie als zeitlich nicht prioritär bewertet. Nichtsdestotrotz fanden einige 

Aktivitäten statt. 

Hecke hinter Zentrum: Auf der NO-Seite des Zentrums ist eine „wilde“ Hecke. Sie besteht 

ausschliesslich aus einheimischen Gehölzen, wie Schwarzdorn, Schneeball, Weissdorn, Berg-

ahorn usw. Einige davon haben Dornen und Beeren. Sie bieten damit einen geschützten Le-

bensraum und Nahrung für Vögel u.a. Die Hecke ist naturbelassen und es wird nur ein Mi-

nimum an Pflege aufgewendet (Zurückschneiden von Ästen, welche in den Fahrbahnraum 

hineinwachsen). 

Blumengarten: Durch einen Freiwilligen wird der Blumengarten an der Westecke gepflegt. 

Die Blumen sind ökologisch nicht sehr wertvoll, es werden aber keine Neophyten verwen-

det. Im Ökosystem der Anlage ist das farbige Blühen ein schöner Mosaikstein. 

Wiesen: Ein Teil der Wiese neben dem Spielplatz gehört zum Pfarreizentrum und wird dem 

Altersheim zur Beweidung durch Esel gratis zur Verfügung gestellt. Auch die beiden Wie-

senstreifen auf der Süd- und Westseite werden z.T. durch das Altersheim bewirtschaftet. Sie 

werden im Sommer 1x gemäht, geheut und anschliessend durch die Esel beweidet. 

Spielplatz: Für die Begrünung des 2013 errichteten Spielplatzes wurden bewusst einheimi-

sche Gehölze verwendet. Eine kleine Ausnahme wurde zu Gunsten Sichtschutz einer Woh-

nung gemacht, weil es unter den einheimischen keine unproblematischen Immergrüne gibt. 

Pfarrgarten: Der Pfarrgarten gehört zur Gemeindeleiterwohnung und wurde in den letzten 5 

Jahren wenig genutzt. Im Herbst 2016 beginnt eine neue Gemeindeleiterin ihre Tätigkeit. Mit 

ihr zusammen kann eine möglichst naturnahe Gestaltung dann thematisiert werden. 

Zur Aufwertung der Lebensräume verschiedener Siedlungsbewohner bestehen Ideen wie 

Nistkastenbau und Behausung für Fledermäuse, Mauersegler u.a. Dies soll an das Nachfol-

geteam gehen. 

Ein Wildbienenhotel ist im Rahmen der Jugendarbeit bereits im Entstehen. Das Hotel für die 

fleissigen Bestäuberinnen wird voraussichtlich an der Südfassade platziert. 
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Bodenversiegelung: Die Parzelle Nr. 8235 hält ca. 5000m2. Davon sind seit dem Bau des 

Pfarrzentrums 1991 etwa 45% versiegelt. Der Innenhof ist geteert und wird intensiv genutzt. 

Auch in Anbetracht von Aufwand und Ertrag wird eine „Entsiegelung“ als nicht sinnvoll er-

achtet. Für den Erschliessungsweg des neuen Spielplatzes wurden gezielt Sickersteine ver-

wendet.  

Das einzige Flachdach der Pfarreigebäude ist über dem Saal. Es eignet sich sehr gut als 

Grünfläche und dient ausserdem als Retentionsfläche. 

Bewertung 

Die beschriebenen Aktivitäten im Bereich der Artenvielfalt wurden bisher v.a. dort umge-

setzt, wo die Pfarrgemeinde eigene Entscheidungen fällen konnte und die einfach waren. Es 

wird anerkannt, dass die biologische Vielfalt momentan noch Potential hat, aber auch in ei-

nem Spannungsfeld steht mit dem Bedürfnis, dass die Anlage gepflegt und einladend aus-

sieht. 

 

5.7 CO2 - Klimaschutz 

Das Zentrum produziert durch den Verbrauch von der Fernwärme indirekt CO2. In der Stu-

die von Eicher und Pauli (Juni 2012) wird diese Energie mit einem CO2-Emissionsfaktor von 

136 beschrieben (Quelle „Ecoinvent“). Es resultieren 136kg CO2/ MWh und für 2015 ein CO2-

Ausstoss von 24.8 Tonnen durch das Zentrum. Weitere Daten zu CO2-Quellen stehen aktuell 

nicht zur Verfügung. 

Bisher nicht untersucht wurde im Rahmen des UMS die Mobilität. Die Pfarrgemeinde be-

sitzt keine Fahrzeuge. Weil das Gemeindezentrum im Kern von Köniz liegt und sehr gut 

durch öV (Buslinien und S-Bahn) erschlossen ist, kann es bestens klimafreundlich erreicht 

werden. Unmittelbar vor der Kirche gibt es keine Parkplätze für Autos, das Anhalten für 

Ein- und Ausstieg ist jedoch gut möglich. Beim Altersheim stehen 12 Parkplätze zur Verfü-

gung. Gedeckte Abstellplätze für Velos hat es direkt beim Eingang zum Foyer und auf der 

Südseite. 

Wie Geschäftsreisen des Personals und der Verkehr / Reisen in der Pfarrei ökologischer ge-

staltet werden könnte, wird an das Umweltteam zur weiteren Analyse übergeben. 

 

5.8 Weitere Umweltaspekte 

Verkehr – siehe CO2 - Klimaschutz 

Reinigung und Hauswartung 

Im Herbst 2016 wird der Zentrumsleiter die Ausbildung zum Hauswart mit eidgenössi-

schem Fachausweis abschliessen. Die professionelle und ökologische Reinigung ist eines der 

3 Hauptthemen, welche er seinem Lehrling (Fachmann Betriebsunterhalt) weitergeben kann. 

Damit wird Vorbildfunktion und Reflexion des eigenen Handelns gelebt. 
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Die Büroökologie wurde im Berichtsjahr nicht näher betrachtet, ist aber im Ideenspeicher 

enthalten. 

Die Beschaffung erfolgt z.T. in der Gesamtkirchgemeinde, welche Wert auf professionelle 

Produkte, Qualität und Standardisierung legt. Für die Beschaffung in der Pfarrei gibt es 

keine fixen Richtlinien, es wird aber auf Nachhaltigkeit und ein gutes Kosten-Nutzen Ver-

hältnis geachtet. 

Lärm: Ausser dem Kirchengeläut produziert das Zentrum keinen Lärm (Klagen sind keine 

bekannt). 

Küche: Das Pfarreiteam ist verschiedentlich sensibilisiert, z.B. betreffend Vermeidung von 

Foodwaste oder Energiesparen. Vermutlich gibt es noch Potential in der Sensibilisierung von 

externen Nutzern. 

Sicherheit / Brandschutz: Das Zentrum wurde 2007 überprüft und entspricht heute den 

GVB/VKF Vorschriften10, nachdem es nachträglich mit Feuerlöschern und beleuchteten 

Fluchtwegschildern ausgerüstet wurde. Als Sicherheitsbeauftragter (SIBE) in der GKG fun-

giert der Bauverantwortliche. In den Pfarreien hat es keinen SIBE (siehe Kap.4.5). 

 

5.9 Umweltbildung 

St. Josef tickt ökologisch. Die einschlägigen Gruppierungen und die ökologische Bauweise 

des Zentrums sind ein Zeugnis dafür. Die AG Energie und die AG SVSJ haben das Thema 

Ökologie wiederholt an Anlässen und Gottesdiensten thematisiert und damit die Gemeinde 

sensibilisiert. Öffentliche Informationskanäle sind z.B. die Webseite, die Infotafeln und die 

Kirchgemeindeversammlungen. 

Im Kinder- und Jugendbereich wurde der Fragebogen zu den Schöpfungsleitlinien behan-

delt, und durch die Jugend wird das Bienenhotel erstellt. 

Ausblick: Für 2016 ist u.a. geplant, den Versöhnungsweg zwischen Aschenmittwoch und 

Palmsonntag mit Installationen in der Kirche dem Thema Ökologie zu widmen. 

 

5.10 Bewertung - Portfolioanalyse 

Die Portfolioanalyse wurde durch die AG SVSJ nach der Methode des Grünen Güggel 

durchgeführt. In zwei systematischen Rundgängen (Innen- und Aussenbereich) wurden 

Massnahmen für den „Ideenspeicher“ gesammelt. Mit dem Fragebogen zu den Schöpfungs-

richtlinien wurden gezielt das Pfarreiteam und die Gemeindemitglieder einbezogen. Damit 

sollte der Blickwinkel möglichst breit sein und blinde Flecken vermieden werden. Nach der 

                                                      

10 GVB = Gebäudeversicherung des Kantons Bern.  VKF = Vereinigung der Kantonalen Feuerversiche-

rungen 
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Bewertung resultierte die Portfolioanalyse wie unten abgebildet. Dabei wurden die Aspekte 

der Machbarkeit und Verhältnismässigkeit einbezogen. 

Portfolioanalyse (Bewertung der Umweltaspekte) 

 

Abbildung 16: Bewertete Portfolioanalyse 2015 

 

Bemerkungen 

Es fällt auf, dass die grössten Umweltaspekte (Energie, Klimaschutz, Wasserverbrauch) nur 

in kleineren Bereichen aufgeführt sind. Dies ist darin begründet, dass diese Umweltrelevan-

zen bereits in den Vorjahren während des Wirkens der AG Energie analysiert und umgesetzt 

werden konnten. Es hat sich gezeigt, dass nun viele Punkte den Aussenbereich betreffen. 

Die bewertete Portfolioanalyse diente der AG SVSJ zur Erstellung des Umweltprogramms. 

Oberstes erklärtes Ziel war jedoch die Zertifizierung Grüner Güggel. 
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6 UMWELTZIELE UND UMWELTPROGRAMM 

 

Durch die grosse Vorarbeit der AG Energie waren schon viele relevante Umwelt-Themen 

umgesetzt und die AG SVSJ konnte sich auf die Einführung des Umweltmanagementsys-

tems konzentrieren:  

Umweltprogramm St. Josef Köniz 

 Umweltziel Maßnahme Verant-

wortlich 

Termin 

1 Zertifizierung Erarbeitung eines Umweltmanage-

mentsystems 
AG SVSJ 01.05.2016 

2 Zertifizierung 
Umfrage, Schöpfungsleitlinien erar-

beiten, Umweltprogramm 
AG SVSJ 01.05.2016 

3 Öffentlichkeitsarbeit Bekanntmachung in der Kirchge-

meinde 

AG SVSJ 13.09.2015 

4 Umgebungsgestal-

tung und Artenvielfalt 

Wildbienenhaus erstellen AG SVSJ Frühling 

2016 

5 Umgebungsgestal-

tung und Artenvielfalt 

Nistkasten erstellen AG SVSJ Frühling 

2016 

6 
Heizenergieverbrauch 

konstant halten 

Verbrauch überwachen und bei Ab-

weichungen >82kWh/m2 Massnah-

men ergreifen. 

Umwelt-

team 
01.05.2020 

7 
Ziele für Strom- und  

Wasserverbräuche de-

finiert 

Suchen von Vergleichskirchen und 

Benchmark festlegen. 

Umwelt-

team 
01.05.2020 

8 Büroökologie 
Drucker: Standardeinstellung „dop-

pelseitig drucken“ 

Umwelt-

team 
01.11.2016 

Tabelle 4: Umweltprogramm 2015/2020 

 

Neue Ideen und Empfehlungen, welche im Laufe der Arbeit auftauchten, wurden als Input 

für die Nachfolgeorganisation im Ideenspeicher gesammelt. 
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 Ideenspeicher 

 Umweltziel Massnahme Verant-

wortlich 

Ter-

min 

1 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Brennnesseln einzäunen (Nahrung für 

Schmetterlinge und Raupen) 

Umwelt-

team 
 

2 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 
Nistkästen an Bäumen Umwelt-

team 
 

3 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Igel: Asthaufen od. Igelkasten hinter Kir-

che 

Umwelt-

team 
 

4 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Ersatz Palmen im Innenhof Umwelt-

team 

 

5 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 
Mobile Pflanzkisten im Innenhof Umwelt-

team 
 

6 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 
Ökologische Aufwertung Blumengarten Umwelt-

team 
 

7 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Keine invasiven Neophyten auf der An-

lage. (Goldruten entfernen). 

Umwelt-

team 

 

8 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Diverse standortfremde Pflanzen im 

Pfarrgarten ersetzen. 

Umwelt-

team 
 

9 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Hecke hinter Kirche auslichten. Umwelt-

team 

 

10 Umgebungsgestaltung 

und Artenvielfalt 

Abklären ob Kirchturm als Fledermaus-

nest geeignet ist. 

Umwelt-

team 
 

11 Büroökologie Computer ausschalten- „Reglement“ Umwelt-

team 
 

12 Ressourcenschonung  

und Recycling 

Externe Mieter miteinbeziehen (Einkauf, 

Recycling usw.) 

Umwelt-

team 
 

13 Ressourcenschonung  

und Recycling 

Recycling vom Grünabfall optimieren. Umwelt-

team 

 

14 Ressourcenschonung  

und Recycling 
Recycling von Getränkedosen verbessern. Umwelt-

team 
 

15 Ressourcenschonung  

und Recycling 

Anlässe ökologischer gestalten. (Einkauf, 

Recycling usw.) 

Umwelt-

team 

 

16 Haustechnik WLAN Router: Prüfen ob eine Zeitsteue-

rung möglich ist. 

Umwelt-

team 

 

17 Haustechnik Spülkasten umbauen (2 Taster). Umwelt-

team 
 

18 Haustechnik Kühlschränke ersetzen. Umwelt-

team 
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 Umweltziel Massnahme Verant-

wortlich 

Ter-

min 

19 Schulung Schulung des kirchlichen Personals in Be-

zug auf Ökologie 

Umwelt-

team 

 

20 Schulung Schulung des kirchlichen Personals in Be-

zug auf Arbeitssicherheit und Notfall.  

Umwelt-

team 

 

21 Mobilität Für alte und behinderte Personen „Sam-

meltaxi“ 

Umwelt-

team 
 

Tabelle 5: Ideenspeicher 
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Zum Schluss 

Den Mitgliedern der AG SVSJ ist es wichtig, dass das Nachfolgeteam offen ist für neue Ideen 

– kurz: dass das Umweltmanagementsystem LEBT. 
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7 GÜLTIGKEITSERKLÄRUNG 

Erklärung des Umweltrevisors zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten 
 

Herr Dietmar M. Cords, zugelassen als Kirchlicher Umweltrevisor im Netzwerk Kirchliches 

Umweltmanagement zur Validierung von Umweltmanagementsystemen nach dem Grünen 

Gockel/Grünen Hahn/Grünen Güggel, bestätigt, begutachtet zu haben, ob die gesamte Orga-

nisation, wie in dem Umweltbericht 2015-2016 der  Kirchgemeinde  und Pfarrei St. Josef, 

Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz angegeben, alle Anforderungen nach dem Grünen Gockel/Grü-

nen Hahn/Grünen Güggel in Anlehnung an die Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäi-

schen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von 

Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbe-

triebsprüfung (EMAS) erfüllt. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

 die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen 

der Verordnung durchgeführt wurde,  

 das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die 

Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,  

 die Daten und Angaben des Umweltberichts der Organisation ein verlässliches glaubhaf-

tes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in 

dem Umweltbericht angegebenen Bereichs geben. 

Diese Erklärung kann nicht mit einer Registrierung gleichgesetzt werden. Die Registrierung 

kann nur durch eine zuständige kirchliche Stelle erfolgen. Die Registrierung in der Schweiz 

erfolgt durch die Fachstelle oeku Kirche und Umwelt.  

Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffent-

lichkeit verwendet werden. 

 

Köniz, den 31. März 2016 

 

 

 

 

Dietmar M. Cords 

- Kirchlicher Umweltrevisor – 

Mauthausweg 6,  D-88239 Wangen im Allgäu 
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8 KONTAKT 

 

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf: 

 wenn Sie Anregungen oder Fragen haben, Unterstützendes oder Kritik, 

 wenn Sie mitmachen wollen, 

 wenn Sie mit Ihrer Kirchengemeinde, Einrichtung und Organisation ein Umweltma-

nagementsystem starten wollen; wir unterstützen Sie gerne mit unseren Erfahrungen. 

 

 

Kontaktadresse: 

Pfarreisekretariat St. Josef, Stapfenstr. 25, 3098 Köniz 

Tel. 031 970 05 70 - josef.koeniz(at)kathbern.ch – www.sanktjosefkoeniz.ch 

 

Kontaktdaten Umweltbeauftragte/r 

Roland von Däniken, Stapfenstr. 55, 3098 Köniz 

 

Der Termin für die Vorlage der nächsten Umwelterklärung bei einem zugelassenen Umwelt-

gutachter ist der 31.03.2020. 

 

 

Die Umwelterklärung wird jährlich mit der Kennzahlentabelle sowie mit dem derzeitigen 

Stand des Programms aktualisiert an die Registrierungsstelle oeku Kirche und Umwelt in 

Bern geschickt und veröffentlicht. 

 

http://www.sanktjosefkoeniz.ch/
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ANHANG 

Fernwärme 

 

  * beheizte Fläche (2’419m2) 

Tabelle 6: Fernwärmeverbrauch 2004 – 2015 

Stromverbrauch Allgemein 

 

Tabelle 7: Stromverbrauch Allgemein, 2005 - 2015 

Stromverbrauch Allgemein
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Durchschnitt

Januar 4'733 3'440 3'830 5'605 3'369 6'645 5'083 3'943 4'908 4'135

Februar 2'690 3'400 4'090 4'146 2'163 4'229 3'924 4'186 3'653 3'478

März 3'600 2'660 3'170 4'917 2'786 4'308 5'710 4'200 4'356 3'471

April 2'625 2'660 4'215 4'638 1'932 2'912 4'836 5'547 3'224

Mai 2'625 3'170 3'155 3'924 6'739 3'627 3'423 1'403 3'086

Juni 2'635 3'710 5'096 3'581 3'616 3'628 4'562 2'838 3'162 3'450

Juli 2'635 1'840 3'247 2'641 3'830 3'542 3'480 2'852 2'562 2'499

August 3'100 2'390 1'353 3'570 3'373 3'771 3'287 3'376 2'954 2'615

September 2'470 2'510 4'951 3'631 3'976 3'319 4'837 2'977 3'284 3'312

Oktober 3'400 4'315 3'440 2'213 3'271 3'329 3'549 4'026 3'837 3'300 3'423

November 4'315 4'920 5'653 5'084 6'049 5'987 5'110 3'961 4'664 4'774

Dezember 3'750 5'150 6'444 6'353 5'346 5'853 5'644 5'982 5'563 5'119

Summe (MWh) 30.51 12.38 39.29 11.09 28.96 50.17 46.4 53.5 52.2 46.41 45.36 42.59

Summe 

hochgerechnet, MWh
36.62 49.52 39.29 44.36 49.64 50.17 46.4 53.5 52.2 46.41 45.36 43.89
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Wasserverbrauch 

 

Tabelle 8: Wasserverbrauch, 2004 - 2015 
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Durchschnitt

Januar 49 49 48 38 48 47 58 51 52 65 67 91 50.5

Februar 40 52 93 37 40 31 41 18 138 52 74 133 54.2

März 41 57 106 35 42 24 54 38 50 85 70 70 53.2

April 42 50 42 35 49 65 52 58 23 49 77 75 46.5

Mai 60 40 42 35 51 33 56 57 98 77 64 24 54.9

Juni 61 40 41 37 49 24 42 54 57 82 57 54 48.7

Juli 52 45 45 38 52 22 40 58 37 60 45 36 44.9

August 39 47 52 31 33 38 32 32 48 60 52 48 41.2

September 54 69 63 33 42 47 45 48 42 61 43 40 50.4

Oktober 61 31 63 31 40 43 41 42 43 55 53 46 45

November 44 42 23 33 46 54 58 37 66 78 51 61 48.1

Dezember 51 47 41 50 44 57 73 117 64 82 69 58 62.6

Summe 594 569 659 433 536 485 592 610 718 806 722 736 600.2
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